
Leitart für:

Lebensraum:

Massnahmen: 

Grosses Ochsenauge Maniola jurtina

Halboffene und offene Kulturlandschaft; öAF-Typen: 
Extensiv genutzte Wiesen und Extensiv genutzte Wei-
den, Waldweiden, wenig intensiv genutzte Wiesen

Wiesen, Extensiv-Weiden; gerne in wald- und gehölz-
nahen Parzellen

•	 Angebot	an	Nektarpflanzen	während	der	ganzen	
Flugzeit sicherstellen (besonders wichtig: Wiesen-
Flockenblume,	Dost	und	Brombeere)

•	 Blumenreiche	 Säume	 anlegen,	 erhalten	 und	 ab-
schnittweise	durch	Rotationsmahd	pflegen	

•	 Gestaffelte	Mahdverfahren	anwenden	(Staffelung	
mind.	1	Monat)	

•	 In	 Fromentalwiesen:	 Extensivnutzung	 mit	 früher	
Sommermahd	(i.	Allg.	ab	15.	Juni)	

•	 In	Halbtrockenrasen:	Extensivnutzung	ab	1.	Juli	(mit	
Altgrasstreifen)	

•	 In	Weiden:	Extensiv	beweiden;	Grasbestand	nicht	to-
tal abfressen lassen

•	 Schonendes	 Mahdverfahren	 (Balkenmäher)	 an-
wenden
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Grosses Ochsenauge Maniola jurtina

Merkmale: Vorderflügellänge ca. 2,5 cm; Hinterflügel-Untersei-
te braun, mit (beim W) einer breiten, hellbraunen Binde; Vorder-
flügel-Unterseite fuchsrot mit braunem Rand und einem grossen 
Auge in der Nähe der Flügelspitze

Ähnliche Arten: Ähnlich gefärbt ist das sehr viel kleinere Kleine 
Wiesenvögelchen

Verhalten: 1 (–2) Generationen; Eiablage in frisch gemähte oder 
lückige Bereiche von meist eher trockenen Wiesen; die Raupe ist 
grün, mit einem dunklen Streifen auf der Oberseite und einer 
Schwanzgabel mit weisslichen Spitzen; sie überwintert nach der 
2. Häutung und wandelt sich im Mai zu einer gelbgrünen Puppe 
um, die an Grashalmen festgesponnen ist; M bei warmem Wetter 
auf der Suche nach W patrouillierend, bei kühlem Wetter auf War-
ten ansitzend; ruhen in offener Wiese an Grashalmen

Nahrung: Raupen: Gräser; Falter: Primär an violetten (v. a. Wie-
sen-Flockenblume, Dost), weissen (u. a. Brombeere) und gelben 
Blüten

Raumverhalten: Keine Angaben

Rote Liste: Nicht gefährdet

Zur Eiablage sucht das W 
frisch gemähte Bereiche auf

Fotoautoren Artbild: Markus Jenny, Fehraltorf; Lebensraumbild und Zusatzbild: Roman Graf, Luzern 


